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seine eluckl ichen Eltern. Bis zur Geburt  ihres Sohnes war €s fur Sabine Alexander Kühn ein schwier iger Weg.

,,Wir wollten das Kind urn jeden Preis'o
Gross ünd

Die Medizin kann immer mehr Eltern den Kinderwunsch erfül len -  Doch das kann viel  Stress und Tränen bedeuten



,ffir wollten das Kind um jeden Preis"
Die Medizin kann immer mehr Eltern den Kinderwunsch erftlllen - Doch das kann viel stress

Der klcln. Luca trß Eppelborn l3t
ein Wußchklnd. E käm dank ei-
ner künsllichen Belruchtung zur
Welt. Die Erlällung des Kinde.-
Yr0nsches kostete Eltern viel
Geld und Tränen. Doch fül ihren
Sohn nahmen sie alles auf sich.

Von Sz-Mitalbeite n
Ukike otto

Epo€lbotn. Sabine Gro8s au6 EP-
Deibom strahlt übels genze Ge'
;icht. w€nn sie i}ren kleinen Lu'
ca auf dem Arm hält Ein süß€s
kleines Baby, das ohne die moder-
ne Medizin $,€]rscheir ich nicht
qeboren worden wäre Luca wur-
de durch künstlich€ Befruchtung
qezeuqt. Er ist das erste BabY
;eltw;it. beidemdabeidie so ge-
narmte,,Chipbäsierte Polkörper-
Dia€nostik' anqewandt wurde.
Bei"diesem V€riahren wird rcr
der Befruchtung geprüft, ob das
Erbcut der Eizelle rollständig
und-unversehrt ist.

Bß zu Lucas Geburt am I7 Ja-
nusl war es für Sabine Gross und
ihren Ehemann Alexander Kühn
ein weiter Weg. ,Wir sind zusam-
mengekommen, da war ich 24
Nach ein paar Monäten war klar,

dass wir ein Kind haben wollen",
erzählt die heute 27-Jährige. Da
das auf natürlichem Wege nicht
HaDDte, ließ sich Alexander
Küiri untersuchen. Ergebnis:
einsesch*inkte trYuchtbarkeit.
..Daraufhin ließen wir uns bera-
ten über eine k"unstliche Befruch-
tlrns." Mit den Behandlungen
End=e 2Oo4 b€gann für Sabine
Gross und ihren Menn ein Marty_
!ium. Fü! das Paar kam nur die so
qenannte ICSI-Methode in trYage,
6ei der eln€ Samenzelle unter
dem Mikroskop dilekt in eine Ei_
zelle gespritzt wld.

..lch bekam eine Hormonbe-
hanallun& dämit besonders viele
Eizellen heraueifen. 16 vürden
entnomme& elf befruchtet. Drei
dalon wurden einges€tzt iLe an-
deren n€uneingefioren . sagt sa-
bine Gross. "lch habe so gehofü.
dass es beim ersten Mal klappt."
Doch nach 14 Tegen war der
Schwangelschaftstest negativ.
-Ich wäI verzweifelt."

Mit den übrigen eingefrorenen
Eizellen mlrden zwti weitere Be_
fruchtungs!€rsuche unternotn-
men - erfolglos. Dann wurden
wieder zwölf Eizellen entDom-
men. Doch diesmal gab es weit€re

Pmbleme. "Ich war total !€rzwei-
felt, fragte mich immer: Wo
kommt das nur her?"

sabine Gmss ließ sich komplett
unt€rsuchen. Die fuzte des Re-
Droduktionsmedüinischen Zent_
fums Saarbrücken. die all€ Be-
handlungen du rchgefüirt hatten'
fanden die Ursacher"lch leide an
einer seltenen Äutoimmun-

,Ich hatte so
gehofrl, dass
es beim ersten
Mal klapPt "

Slblne Gros.

lqanl<heit. Das Immunsystem
wehte die Embryos ab, so dass
sie sich nicht einnisten konnten",
erkl:ilt die gelernte Kranken_
schw€ster. Neben einer Behand_
lung mit Immunspritzen und ei-
ner länlieren Hormon-TheraPie
schlug Dr Michael Thaele dem
Paai achüeßlich die Polköryerdi-
aqlostik vor. "Dr! war sehr teuer
ü-nd die Künkenkässe zahlt das
nicht. Aber wii wollt€n das Kind

um ieden Preis", erzühlt Sabine
cro;s Diesmal schien di€ Aus_
gadgslage noch schlechter als bei
den rorangegangenetr versu-
ehen. ,,Die Eizellen, die nach der
Polkörperdiagnostik übrig- blie-
ben, waren nlcht gut unsere
Hoffnung war gleich null, aber
wir haben es trotzd€m gemacht."

Und dann klappte es doch Zwei
Wochen später war Sabine Gross
schwangei ,,Ich habe geheult, ich
konnte es einfach nicht glauben.
Ich hatt€ ei8entlich schon abge_
schlossen demit", sagt sie. Bis
Söhnchen Luca dann endlich auf
der Welt wat musste Sabine
cross noch einiges durchleiderl
-Nach ein paar Wochen bekam
ich Blutungen. Das war der
schlimmste Tag meines Lebens.
Ich hatte solche Angst, dass ich
das Baby verliere."

Doch beim Ultraschall stellt€
sich heraus, dass die Blutungen
nichts mit der Schwangerschaft
zu tun hatten. EIf Tage vor dem
errechneten Geburtstermin wur_
de Luca schließlich per Kaiser_
schnitt geboren. ,,Er $'og 2870
Gramm und war 50 Zentimeter
gloß", erz:ihlt die stolze Mama.
Die künsdichen Befruchtungen

und Tränen bedeuten
haben die kleine Familie nicht
nur Nen'en und Tränen gekostet,
sondern auch viel Geld. ,,zw!
schenll OO0 und 12 O0O Euro ha-
ben wi. für alle B€handlungen
ausgegeben. Ab€r wü sind so
qlückiich mit dem Kleinen!"

Damit sie das finanzieren
konnte, suchte sich Sabine Gross
einen besser bezahlt€n Arbeits-
ptatz in Luxemburg und tuhrtäg-
lich 150 Kilometer zur A$elt
SDäter zog das Paar nach EPPeI'
förn, aamit die Fahrt nicht so
weit war. Auch PaPa Alexander
Kühn tritt bald eine Stelle in
Luxemburg an, dann will die Fa-
milie an die Grenze zum Nach_
barland ziehen. Und wenn alles
kiappt, bekomm t Luca in zwei bis
dreiJahren e in Geschwiste rchen.

-Da haben wir jetzt viel mehr
Hoffnung, denn meine Autoimm"
unerkrankung ist nach dem ers_
ten Kind übenvunden. Dann wer'
den wh hoffentlich nicht mehr sc
viele Versuche brauchen" sagl Se'
bine Gross und kann trotz del
vielen Strapazen wieder lächeln
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Jedes siebte Kind wird zu früh geboren
Nach einer künstl ichenBe{ruchtung steigt das Risiko tür eine Frühgeburt

-4Nach einer erlolSreichen kiinstli-
chen Befruchtung iat das Risiko
für Fehlbildüngen um ein Fünftel
erhöht,  Wenn die Xinder gesund
zur Welt kommen, enlwickeln sie
sich jedoch in der Regelvol lkom'
men normal,

Berlin. War eine künstliche Be'
fruchtung erfolgrcich, fä111 den
werdenden Eltcrn stets cin Stein
voln Herzen. Dernoch bleibt die
Sorgc: Wird si(h drs Kind nornul
.ntwickeln? Profcssor I  ) f .  l ler i
b€rt KenteDich, Chcfrrzt der
t)RK'l'rauenklinik W€stend in
Berlin, beruhigt. Die Schwanger-
schaft, so Kentenich, verläuft
meist völlig normal. Schwierig
wird es erst. wenn der Geburts-
termin nilher dckt. ,,Der Anteil
an hühgeburten ist mit 14 Pro
zent doppelt so hochwie bei nor-
ma1 gezeugten Kindern." Beson-
ders gelährdet seien Mehrliltgs'
schwrngcrschatt€n.

Bei ßabl,s. die durch einc
küistlichc llcfmchtung lczeugt
wurden, bestehe ein urD 2() l'ro'
zcnt erhöhtes Risiko 1ür l'ehlbil
duncen. ,,Wif vermuten, dass es
mit;iner geringeren l'ruchtbar-
keit der Frau zu tun hat", so der
G].näkologe. Kommt das Kind ge-
sund auf die Welt, entwickeit es

-*]-,!.tu

Künstliche Befruchtung unter dem Mikroskop. Bei dieser In_vitro_
Ferlilisation wird ein Spermium in eine Eizelle Sespritzt Foto dpa

sich normal. Es unterscheide sich
kauDr von seinen natürlich ge-
zrugtcn Altersgcl i ihr ien., ,Die
kiirperliche, geistige und psycho-
nxrtorische Entwicklung ist un-
aul läl l ig,  i : rsstKenteDich zusam'

Einschränkungen in der ForF
pflaMungstähigkeit gebe es nur,
rreiin die männlichc Unfrucht'
barkeit iD den Genen liegt und
das Kind ein Jung€ ist. In einem

Punkt haben die Kinder aus der
Retorte sogar ein gro|es Plus zu
!€rzeichnen: Sie alle sind gewoll
ter Nachwrchs. I)eshalb künL
merteD sich ihrc lltcrn viel in
tensivcr t|m sie. Das kanD positiv
sein uDd Iördert die Qualität d€r
Eltern-Kind-Deziehung., ,Mitün-
terwerden die Eltern aber etwas
überprotektiv und engen ihre
Kinder ein", gibt Kentenich zu
bedenkeo.



Vater Staat hat strenge Regeln
für die künstliche Befruchtung

Juristisch gesehen ist die künst-
liche Befruchtung in Deutsch"
land sehrstrenggeregelt. Einiges
was in Deulschland verbolen ist,
wird jedoch in den europäischen
Anlainerataaten erlaubt.

Saarbrücken. Da bei assistierten
Befruchtung€n mit der Grundla-
ge menschlichen Lebens gearbei-
te wird, gibt es einige Einschrän-
kungen. Der Gesetzgeber in
l)eutschland gestattet die Sä'
menspende, nicht aber die Spen-
de von Eizellen. Das heißt, eine
Frau macht sich strafbat wenn
sie sich Eizellen entnehmen 1ässt,
damit diese nach der Befruch-
tung einer anderen Frau einge-
pflanzt weden.

Hier verboten, dorl erlaubt
,,Rechtlich zulässig ist aber die
Verwendung von fremden Sper'
ma", erläutert Dr. Michael Thae-
ie, cynäkologe in Saarbrücken
und langjähriger Vorsitzender
d€s Bundesverbandes Reproduk-
tionsmedizinischer Zentren. A1-
lerdings ergeben sich hieraus
weitere r€chtliche Fragen, etwa
was die Vaterschaft angeht.

Laut einer RichtliDie der Bun-
desäütekammer sollen nur hete-
rcsexuelle Paare Zugang zu einer

Samenbank haben. Daftir müssen
sie nicht zwingend verheiratet
sein. Kaum möglich sind di€se
Behandlungen für lesbische Paä-
re. ,,Das gestattet die Berufsord
nung der deutschen Aizte nicht",
erklärt Dr. Thaele weiter. In
Nachba$täaten wie Dänemark,
den Niederlanden oder Belgien
ist dies aber erlaubt.

Ein ethisch umstrittener As-
p€kt ist die Präimplantationsdi-
agnostik am Embryo. Diesem
wird eine Zelle entnommen und
auf bestimmte Erbkrankleiten
oder genetische Veränderungen
untersucht. In einigen Ländern
ist das erlaubt, dort können sol-
che Embryonen aussortiert oder
andere mit bestimmten, er-
wünschten Erbanlagen ausge-
sucht werden. In Deutschland ist
das verboten. Das Embryonen-
schutzgesetz stellt außerdem ei-
ne Eizellentnahme zu ein€m an
deren zweck als der Befuchtung
unter Stmfe. Das Gesetz regelt
auch, dass einerFrau während ei-
nes Behandlungszyklus' nur drci
beftuchtete Eizellen eingesetzt
werden düden. uo
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